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ECKHARD BESUDEN (D), 
 
geboren 1964 in Oberhausen, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Allensbach. Seit 
1983 zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- und Ausland. Eckhard 
Besuden sagt über sich und sein Werk: „Ich bin nur Autodidakt. (...) 1984 habe ich mich bei 
der HDK – aus meiner Sicht damals “die einzig wahre” Hochschule der Künste - in Berlin für 
ein Studium beworben. Der erste und einfachste Auswahlschritt bei der Bewerbung war die 
Einreichung einer Mappe. Damals malten alle deutschen Modernen von Rang und Namen 
natürlich abstrakt. Ich reichte fotorealistische Zeichnungen ein. Abstrakt hatte ich die zehn 
Jahre davor gemalt und dürstete nach Neuem. Meine eingereichte Mappe kam mit einer 
Ablehnung zurück und auf Nachfrage wurde mir sinngemäß beschieden, dass fotorealistische 
figurative Darstellungen im ausgehenden 20. Jahrhundert leider völlig out seien. Die 
Hochschule hätte auch nicht die Zeit, die Versäumnisse der Schule aufzuholen. Kurz danach 
hatte Gerhard Richter in Amerika seinen Durchbruch, natürlich mit konkreten Sujets. So 
wurde ich nur Maler und kein Künstler, aber malen muss ich eben. Abstrakt oder konkret? Da 
antworte ich gerne mit den Worten von Bruno Gatz: „Ja muss ich denn alles selber denken?“ 
(...).“ 
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„2008 Art Basel ”, Mischtechnik auf Leinwand, 200 x 100 cm 
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„Am Graben VI“, Mischtechnik auf Leinwand, 200 x 120 cm 
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„Am Dimensionsteich von Jörg Sasse IV“, Öl auf Leinwand, 200 x 140 cm 
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CLAUS-PETER BÖHNER-FERY (D), 
 
geboren 1963 in Höxter, lebt und arbeitet in Mannheim. Studium der Literaturwissenschaft, 
Germanistik, Politikwissenschaft und Soziologie. Autor, Verleger, Kritiker und 
Ausstellungsmacher. Bislang ist er u.a. mit zahlreichen Beiträgen zur Kunst und Kultur 
hervorgetreten sowie der Organisation von mehr als 100 Ausstellungen und Messen. 
Jurymitglied des “Tijani-Regest-Kunstpreises”. Akademisches Ehrenmitglied der 
ACCADEMIA INTERNAZIONALE GRECI - MARINO”, Vinzaglio (NO), Italia. 2000 eröffnete er 
u.a. die 2. Internationale Kunstmesse im Kongresshaus Zürich, 2004 die 6. Kunstmesse 
IMPULSE international Osnabrück” und 2008 die 10. Anfangs freie Malerei zusammen mit 
seinem Künstlerkollegen Gerold Maier, wobei teils großformatige Arbeiten in Öl auf Leinwand 
entstanden. Seit geraumer Zeit beschäftigt sich Claus-Peter Böhner-Fery mit der 
Konzeptkunst bzw. Installation, um Kunst fassbar, erfahrbar zu machen: KUNST ZUM 
ANFASSEN im eigentlichen Sinne des Wortes. Hierbei wird der Betrachter mitunter in den 
Kunstprozess einbezogen oder auch schlicht selbst zum Bestandteil des Kunstwerkes. Die 
Installation Vorsicht Baustelle auf der KUNSTMESSE SALZBURG 2006 wurde von den 
Besuchern mit großem Interesse aufgenommen und enttaubisierte die Kunst gewissermaßen 
zu dem, was sie im wahrsten Sinne des Wortes auch ist: Handwerk und Prozess! 
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„Was ist Kunst”, Konzept-Art, Salzburg 2007 
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„Was ist Kunst”, Konzept-Art, Salzburg 2007 
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„Was ist Kunst”, Konzept-Art, Salzburg 2007 
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ANTON BURI (CH), 
 
geboren 1956, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Rheinfelden. Durch einen Unfall 
erfuhr der Künstler einen tiefen biografischen Einschnitt, so dass er sich den wesentlichen 
Punkten in seinem Leben zuwandte, nämlich der Erschaffung zeitgenössischer Kunst mit den 
Arbeitsschwerpunkten Malerei, Fotografie und Bildhauerei. Mittlerweile sind seine Kunstwerke 
international gefragt. Seine Skulpturen, Fotografien und Gemälde werden z.B. in Berlin, New 
York und Shanghai zu sehen sein. Die Acrylgemälde auf Leinwand, große Farbflächen, die 
ineinander übergehen, bilden das Hauptthema. Tritt der Betrachter jedoch näher heran, 
entfaltet sich eine bis dahin verborgene Ebene vor seinem Auge: kleinste Strukturen, filigrane 
Falten, Sandkörnchen und feinste Tropfen bilden einen eigenen Mikrokosmos im 
Makrokosmos. Diese Harmonie der Gegensätze lässt dem Betrachter den Freiraum, die 
Bilder immer wieder für sich neu zu entdecken. Eigenwillig stilisierten Figuren fällt hingegen in 
Buris Gouache-Malerei eine zentrale Rolle zu. Es sind keine Individuen, die sich dort auf den 
Gemälden zu immer neuen Konstellationen zusammenfinden, sondern in die Länge 
gezogene Figuretten. Immer wieder neue Figurenkonstellationen beherrschen das 
Geschehen vor abstraktem Hintergrund. Die konsequente Weiterführung dieser Arbeit bis in 
die Bildhauerei lassen Skulpturen aus Gips, Holz, Metall und Ton entstehen. Darüber hinaus 
ist Anton Buri auch auf den Gebieten Kunst am Bau, Design und Installation aktiv. Ein 
Künstler also, der nie still steht, sich dem Experiment verpflichtet fühlt, die Kunst als 
Herausforderung begreift und dafür auch bereit ist, neue Wege zu gehen. 
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„Gedankenblitz”, Acryl auf Leinwand, Teil 1, 80 x 100 cm 

 

ONE MAN SHOW 
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„O.T.”, Gouache auf Papier, 80 x 100 cm 
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„O.T.”, Gouache auf Papier, 80 x 100 cm 
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LENKA � URANOVÁ (D),  

1980 in der Slowakischen Republik geboren, hat Lenka � uranová schon früh mit dem Malen 
begonnen und 10 Jahre lang die Kunstschule � ilina besucht. Nach sozial-, sprach- und 
literaturwissenschaftlichen Studien an der Universität Prešov lebt sie bei Frankfurt am Main 
und schreibt derzeit an ihrer Dissertation zum Suizidmotiv in der Literatur. Hatte sich 
� uranová nach der Kunstschule zunächst auf die Tuschezeichnung konzentriert, so setzt sie 
seit 2005 wieder auf Farben zur Erweiterung ihrer Ausdruckmöglichkeiten. Charakteristisch 
für die Arbeiten der Künstlerin sind die auffallend kräftigen, glänzenden Farben und 
kontrastreiche Kompositionen. Die ins Abstrakte tendierende Motivgestaltung reduziert die 
Dinge auf ihr Wesentliches. Als Ausdrucksmittel dienen Lenka � uranová spezielle, von ihr 
entwickelte Struktur gebende Verfahren, die die Konturen der Motive hervorheben und ihren 
Arbeiten den persönlichen Stil verleihen. Die Verarbeitung komplexer, gesellschaftlich 
kontroverser Thematiken steht im Vordergrund; ihnen sind einfache, überschaubare, fast 
idyllisch wirkende Welten gegenüber gestellt oder es werden versöhnliche Wege aufgezeigt. 
� uranová versteht ihre aktuellen Arbeiten als „Experimente einer trügerisch schönen Dream-
PopArt“ als Trias von Realität, Wunsch und Fiktion. Die eigentliche Funktion der 
symbolischen „Traumbild-Sprache“ sieht sie in ihrer leichten Zugänglichkeit für den Betrachter 
unabhängig von Alter, Hautfarbe, Religion oder Geburtsort, denn „alle Menschen können 
träumen“. Dadurch eigne sich diese Bildsprache auch für schwerstwiegende Thematiken. 
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„Kindheit",  Mischtechnik auf Leinwand, 80 x 60 cm 
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MARGARETHA GUBERNALE (CH),   

die in der Schweiz lebende und arbeitende Künstlerin Margaretha Gubernale nennt den Stil 
ihrer Bilder Pararealität. Sie lässt darin die Materie sterben und den Geist leben. Es ist die 
Suche nach verlorenen Werten. Sie tauchen aus dem Dunkel der Scheinwerte in die stärkste 
Form des Lichts. (Marco Fanchini)  

Margaretha Gubernales surreale Bildwelten sind größtenteils in Öl auf Leinwand gemalt. Ihre 
Inspirationsquellen sind die Natur und die Philosophie sowie anthroposophische Elemente. 
Sie ist über 30 Jahre als Kunstmalerin im internationalen Umfeld tätig.  

Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen im In- und Ausland. 
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„Magie durch die 3 Ebenen", Öl auf Leinwand, 120 x 100 cm 
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BARBARA KNUTH (D), 
 
geboren 1959, lebt und arbeitet direkt an der nördlichen Stadtgrenze Berlins in Glienicke 
Nordbahn. Ihren Gestaltungsdrang setzte die Künstlerin bereits in ihrem ersten erlernten 
Beruf als Schneiderein um. Sie entwarf und nähte ihren eigenen Modestil. Nach vielen 
Tätigkeiten - u. a. in ausländischen Vertretungen und Pressebüros - fand sie 1993 zu ihrem 
schöpferischen Talent zurück und verkaufte in ihrem eigenen Geschäft zehn Jahre Mode. 
Seit 1991 ist die Künstlerin Autodidakt. Ihr starker Hang zu Form und Farbe führte Barbara 
Knuth schließlich und konsequent in die bildende Kunst. Sie hat heute ein eigenes Atelier. 
Ihre starke Affinität zur Natur gibt Barbara Knuth die Inspiration für ihre Bilder. Die Künstlerin 
erlebt so den ständigen Wechsel der natürlichen Ereignisse wie Jahreszeiten und Wetter. 
Alles befindet sich im ständigen Wechsel: so auch in den Bildern der Künstlerin. Leben ist 
Bewegung in Harmonie, aber auch in Spannung. „Ich möchte Wasser so malen, dass man es 
hört, und Wind, so dass man ihn spürt, wenn man meine Bilder betrachtet.“ Barbara Knuth 
arbeitet auf sehr vielseitige Weise. Ihre gegenständlichen Naturdarstellungen lassen den 
Betrachter mit dem Bild verschmelzen. Aber ebenso führt sie den Betrachter ihn ihren 
abstrakten Werken in die Welt der Unendlichkeit des Kosmos. Doch auch dort verweilt die 
Künstlerin Barbara Knuth nicht. Ihre neuen Figuren und Farbspiele zeigen auch ihren Humor, 
das spielerische Element und die Lust und Freude am Leben. Wie die Künstlerin selbst über 
sich sagt: „Das ist das Kind in mir, und jetzt spiele ich mit allem, was das Leben mir zur 
Verfügung stellt. Farben, Formen und mir selbst.“ 
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„Windspiele in Rot II“,  Acryl auf Leinwand, 50 x 80 cm 
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„Windspiele in Rot I“, Acryl auf Leinwand, 50 x 80 cm 
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„Tanz am Strand III“, Acryl auf Leinwand, 100 x 90 cm 
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HEIDI KREMENTZ (D), 
 
geboren 1945 in Brehna, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Holzkirchen. Sie stellte in 
München, Holzkirchen, Tegernsee, Salzburg, Graz und Otterfing aus. Außerdem wurden zwei 
Bilder von ihr für ein Buchcover und für die Titelseite eines Verlagsprospektes verwendet. 
Heidi Krementz malt bevorzugt Wasserspiegelungen, perspektivisch verzerrte Häuser, 
Brücken, schemenhafte Menschen und Bibelmotive, in denen sie reine Enkaustik verwendet. 
Viele Bilder entstehen aber auch in einer Kombination aus Acryl und Wachs. Heidi Krementz 
malt, um ihren Mitmenschen eine ungewöhnliche Welt zu zeigen, eine Welt in der die 
Perspektiven so verändert sind, daß der Betrachter in Verwunderung darüber gerät, wie 
anders gewohnte Dinge erscheinen können. 
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„Quo vadis”, Wachs auf Leinwand, 40 x 30 cm 
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KERSTIN LEICHER (D), 
 
geboren 1964 in Bad Marienberg, studiert visuelle Kommunikation an der Fachhochschule 
Mainz. Ein Zusatzstudium in Psychologischer Astrologie mit Schwerpunkt Spiritualität und 
Heilung in der Kunst vervollständigt ihr künstlerisches Profil. Schon während ihrer beruflichen 
Tätigkeit im Bereich TV-Grafik für den SWF Mainz widmet sich Kerstin Leicher der freien 
Malerei. Mit ihrer farbenfrohen, beschwingten Power-Art hat sich Kerstin Leicher durch 
zahlreiche Ausstellungen auf nationaler und internationaler Ebene längst einen Namen 
gemacht, sei es auf Messen wie der Ambiente Frankfurt und der Art Multiple Düsseldorf 
sowie renommierten Galerien und öffentlichen Institutionen. Neben der Malerei ist Kerstin 
Leicher, die bei RTL für eine Sendung mit Alfred Biolek portraitiert wurde, auch im Bereich 
Design tätig, u. a. für Taschen-Design Jost/Mipel, Milano. Arbeiten von Kerstin Leicher 
befinden sich in privaten und öffentlichen Sammlungen. Die Künstlerin lebt und arbeitet in 
Hachenburg. Das umfangreiche Werk von Kerstin Leicher besteht aus Bildern in Acryl und 
Ölkreide auf Leinwand und Papier, Grafiken, Objekten und Designausführungen. Neben der 
technisch hochwertigen Ausführung besticht es durch Leichtigkeit und Frische: Lebensfreude 
pur. 
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ONE MAN SHOW 
 

„Blütenpower 2”, Mischtechnik auf Leinwand, 80 x 80 cm 
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„Stadtgespräche 1”, Mischtechnik auf Leinwand, 50 x 50 cm 
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„Stadtgespräche 2”, Mischtechnik auf Leinwand, 50 x 50 cm 
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„Serie Neue Wege 2, Teil 1", Mischtechnik auf Leinwand, 70 x 70 cm 
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„Serie Neue Wege 2, Teil 2", Mischtechnik auf Leinwand, 70 x 70 cm 
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GEROLD MAIER (D), 
 
geboren 1970 in Eppingen, lebt als bildender Künstler in Mannheim. Zahlreiche 
Ausstellungen, Ausstellungs- und Messebeteiligungen im In- und Ausland. Bei Gerold Maiers 
neuesten Arbeiten sind die Gegenstände aufgelöst, sie haben dem Atmosphärischen, dem 
Emotionalen, dem Inneren des Künstlers weichen müssen. Pastellene, lichte und damit 
zugleich optimistisch anmutende Farben und Raum haben an Bedeutung gewonnen, der 
Pinsel musste dem Spachtel das Feld überlassen. Auffällig ist auch, dass die Bilder keine 
Titel mehr aufweisen, wollen sie doch dem Betrachter Freiraum zur spielerischen Assoziation 
lassen. Durch das Gefühl, die pastellene Farbe sowie den konkreten Spachtel wird ein 
Malprozess in Gang gesetzt, der die Ratio ausschaltet, das Übernatürliche forciert, um in 
einen Zustand der Schwerelosigkeit zu gelangen, der es dem Künstler ermöglicht, sich 
gänzlich gehen zu lassen, mit Dingen zu spielen, alles Störende zu beseitigen, das MUSS 
muss wegfallen. Gerade der Malvorgang als solcher, die Prozesshaftigkeit des Tuns sind in 
der freien Malerei von entscheidender Bedeutung. Maiers Bilder bedürfen nicht der konkreten 
Beschreibung, sondern unserer Fantasie und Eingebung, um die Spachtelspuren Zug um Zug 
zu ergründen. 
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„O.T.”, Öl auf Leinwand, 30 x 30 cm 
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„O.T.”, Öl auf Leinwand, 70 x 30 cm 
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„O.T.”, Öl auf Leinwand, 100 x 70 cm 

 
35 



GERHARD-OLIVER MOSER (A), 
 
geboren 1963, lebt und arbeitet als bildender Künstler in Linz, Oberösterreich. Er ist der 
Begründer des „Sinnlichen Evolutionismus“. Ausgebildet in den Sparten Produkt-
/Industriedesign sowie Kommunikationsdesign, jeweils mit langjähriger, erfolgreicher 
Tätigkeit. 1986 erfolgt die erste Ausstellung in Wien; es schließen sich zahlreiche 
Ausstellungen im In- und Ausland an. 1996 begründet Moser den „Sinnlichen Evolutionismus“ 
als seine ureigene Ausdrucksform: Künstler und Betrachter sind damit durchaus in der Lage, 
gemeinsam eine „Zeitenweite“ (Zeitfenster) zu erleben. Moser geht von einem optischen 
Sinnesreiz aus, einem Detail, dann folgt das Spüren, Riechen, Sehen, Tasten, Fühlen, Hören, 
rund um diesen ersten Eindruck. Ergänzt durch viele Augenblicke passiert die tatsächliche 
Arbeit, genährt von einer Evolution der Sinne. Der Betrachter der Werke entdeckt Auslöser 
und in Folge versteckte Sujets, schafft die Arbeit weiter, geführt durch die klare, emotionale 
Diktion des Künstlers. Seit rund zwei Jahren stehen die Arbeiten des Künstlers unter dem 
Arbeitstitel „Nonnenspiel & Teufeltanz“, setzen sich verstärkt mit der Freiheit des Individuums 
auseinander. Bevorzugte Techniken: Acryl, Aquarell und Gouachen. Werke von Gerhard-
Oliver Moser finden sich in Galerien, öffentlichen und privaten Sammlungen. 
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„Ponte delle Tette”, (Zyklus: Nonnenspiel & Teufeltanz), Acryl auf Leinwand, 80 x 100 cm 
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EDDY NIKOLIC (D),  
 
das Bild "Rotes Sofa" zeigt einen emotionalen Konflikt, der nicht klar definierbar zu sein 
scheint. Der türkisfarbene Raum verstärkt diesen Zustand, er ist zwar sehr sauber und 
aufgeräumt, könnte ein Zimmer in einer schönen Jugendstil-Villa darstellen. Doch irgendwie 
wirkt das gesamte Bild ambivalent, es kommt kein Wohl- und Wohngefühl auf, es erinnert 
eher an einen Operationssaal, was den Gesamteindruck verzerrt und unklar wiedergibt. Die 
Atmosphäre - die Anordnung der Möbel, die Wellen im Teppich, die Körperhaltung der Frau - 
alles wirkt angespannt, unruhig. Durch das ineinander Verschmelzen von Fliesen, Wand und 
Decke entsteht ein Gefühl der Zeitlosigkeit. Als würde ein kleines Geräusch ein riesengroßes 
Echo auslösen. Die Ruhe vor dem Sturm? Die übergroße Katze unter dem Beistelltisch ist 
das Sinnbild schnurrender Behaglichkeit, sie symbolisiert Wärme, Nähe, Geborgenheit (...). 
Vor der Frau ist eine Schatzkiste, verschlossen, doch keineswegs verstaubt. Schöne 
Erinnerung oder kognitive Dissonanz? Ruhe oder Unruhe? Die Emotionen und Gedanken 
sind nicht klar einzuordnen. Was bleibt ist ein Raum, mit einer rätselhaften Frau und einer 
ruhenden, ja fast schon resignierten Katze. Eddy Nikolic arbeitet als Mediengestalter. 
Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen. 
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„Rotes Sofa", Acryl auf Leinwand, 70 x 60 cm 
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(VE)RENA RIEFE (D),  

geboren 1947, lebt und arbeitet als freischaffende Künstlerin in Meinersen. Nach ihrer 
Ausbildung zur Schauwerbegestalterin absolvierte sie ein Studium für Bildende Kunst und 
Gestaltendes Werken. Frühere Arbeiten wurden unter ihrem Label `Vebosi` erstellt. Ihre 
heutigen Arbeiten tragen die Signatur `Rena Riefe`. 

Auslösendes Moment für die Gestaltung eines Kunstwerkes ist der „Kick“, der Funke der 
überspringt. Dabei kann der planerische Aspekt im Vordergrund stehen und Technik, 
Ausdrucksform und Farbe bestimmen. Oftmals aber gewinnt die Fantasie. Völlig losgelöst 
im `Hier und Jetzt` entstehen Form- und Farbkombinationen.  

Ein Kunstwerk ist fertig, wenn eine emotionale Sättigung erreicht ist.  

Bestimmte Vorlieben für Stilrichtungen gibt es für Verena Riefe nicht, denn nicht jede 
Inspiration kann durch eine immer gleiche Arbeitsweise seinen Ausdruck finden. Mal 
fasziniert sie die Darstellung von Tieren und Gesichtern, doch schon bald sucht sie die 
Umsetzung nur über die Form und Farbgestaltung: Nun ja, wir essen auch nicht jeden Tag 
Spaghetti. 
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„Löwe", Mischtechnik auf Aluminium, 90 x 110 x 14 cm 
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KATYA TOMASINI (CH), 
 
geboren 1957 in Slowenien, aufgewachsen in der Schweiz. Die Künstlerin lebt in Gossau und 
arbeitet in ihrem Atelier in St. Gallen. Katya Tomasini sagt über sich: „Meine Fähigkeiten und 
Techniken habe ich mir in einem autodidaktischen Studium der bildenden Künste angeeignet. 
Im Mittelpunkt steht bei mir der Mensch. Es ist eine innere Flut von Ideen, die mich dazu 
bewegt, bewusst und mit großer Leidenschaft zu malen. Reflexionen des Gesehenen sowie 
die inneren und äußeren Eindrücke fließen dabei selbstredend mit ein. Die Farben sind für 
mich das Wichtigste; ich male mit Öl, Acryl, Pastell, Kohle und Bleistift. Beim Malen bin ich 
immer auf der Suche nach mir selbst, die momentane Stimmung widerspiegelt sich in meinen 
Werken. Meine Kunstwerke lassen sich keiner spezifischen Stilrichtung zuordnen.” Zahlreiche 
Ausstellungen und  Ausstellungsbeteiligungen. 
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„Harmonie”, Öl auf Leinwand, 100 x 100 cm 
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RENATE WICHMANN (A), 
 
geboren 1953 in Wien. Absolvierte ein Gesangs- und Opernstudium an der 
Hochschule für Musik und arbeitet heute als freischaffende Künstlerin in der Nähe von 
Wien. Nach zahlreichen Operettendarbietungen begann sie mit Möbelrestauration und 
Dekorationsmalerei. Heute gehört ihre ganze künstlerische Leidenschaft der expressiven, 
abstrakten Acrylmalerei. Diese findet Ausdruck in zahlreichen Werken mit leuchtender 
Intensität. Ihre Werke widerspiegeln die Gedanken, Stimmungen, Eindrücke, Wünsche und 
Probleme der Gegenwart. Dramatisch, impulsiv und verwirrend, doch ebenso hoffnungsvoll 
oder berührend wie das Leben selbst: somit Bilder, die bewegen und zum Nachdenken 
anregen sollen. Renate Wichmanns Bilder entstehen intuitiv aus der jeweiligen Stimmung 
heraus, inspiriert vom aktuellen Geschehen. Die Künstlerin experimentiert leidenschaftlich 
gerne mit Farbflächen, Strukturen und unterschiedlichen Materialien und so ergeben sich 
von selbst Motive, die sie zu weiteren Ideen führen. Zahlreiche Ausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen. 
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„Trügerische Stille“, Acryl auf Leinwand, 100 x 50 cm 
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JOHANNA ALEXANDRA WOLF (D/CH), 
 
geboren 1970, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in Zug in der Schweiz. Von Beruf 
Ärztin für Psychiatrie und Psychotherapie. Kunst und Design prägten schon immer das Leben 
von Johanna Wolf. Der Versuch, die Kunst mit der Medizin zu verbinden, fand in einer 
dreijährigen Tätigkeit als Plastische Chirurgin statt, wurde allerdings später durch die 
psychoanalytische Therapieausbildung abgelöst. Die künstlerische Entwicklung entstand 
durch Arbeit an sich selbst und intuitive, kreative Gestaltung. Die Arbeiten entstehen derzeit 
vorwiegend in Acryl auf Leinwand. Die Bilder stellen Visionen dar, die sich fotografie- und 
filmartig in Farbe und Form aufdrängen, und das Leben der Künstlerin wie in einer 
Parallelwelt immer begleitet haben. Diese werden teilweise abbildgenau oder entfremdet auf 
die Leinwand projektiert. Viele Eingebungen sind auch intuitive, unbewusste Produkte des 
inneren Erlebens. Etliche Formen und Strukturen sind Zufallsprodukte der künstlerischen 
Energie, andere Bilder werden grob vorskizziert und entwickeln sich erst im Verlauf des 
Malprozesses. Das Ziel ist es, durch die Intensität von Farbe und Form eine Faszination zu 
erreichen, eine andere Dimension, die den Betrachter fesselt, aber auch die eigene 
Interpretation zulässt. Johanna Alexandra Wolf bezeichnet es als eine Stilform aus 
expressivem Kubismus mit einem Hauch von Surrealität“. In Kontrast zu dem Beruf stellt die 
Kunst ein energetisches Ventil für Gedanken, Gefühle und Empfindungen dar, sozusagen 
das gesamte Repertoire des Seelenlebens, das im Alltag nicht ausgelebt werden kann. 
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„Kubismus in Rot”, Acryl auf Leinwand, 50 x 70 cm 
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GISELA ZIMMERMANN (CH), 
 
geboren in Augsburg, lebt und arbeitet als bildende Künstlerin in der Schweiz. Gisela 
Zimmermann sagt über sich und ihren Weg: “Kreativität wurde mir in die Wiege gelegt; ich 
habe als Kind schon gezeichnet und gemalt. Meine Ausbildung machte ich als technische 
Zeichnerin. Später besuchte ich immer wieder Tages- und Abendkurse der Malerei. Lange 
Zeit habe ich mich auch mit der Töpferei und der Weberei beschäftigt. Seit einigen Jahren gilt 
meine Liebe nun ganz der Malerei. Meine Inspirationen hole ich mir in der Natur und auf 
meinen vielen geliebten Auslandreisen. Ich experimentiere gerne und liebe starke Farben. Ich 
male aus dem „Bauch heraus“ und genieße die künstlerische Freiheit. Mich selbst habe ich 
gefunden, nun geht die Suche in der Malerei weiter. Mal schauen, wohin der Weg führt.” 
Zahlreiche Ausstellungen und Ausstellungsbeteiligungen. 
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„Blütenpracht“, Acryl auf Leinwand, 60 x 60 cm 
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Gerold Maier 


